
Cooperative Osteosarkom Studiengruppe (COSS)       Seite 1 von 7 

 

Version 1.0 vom 23.01.2023    COSS-Referenzleistungen 

Cooperative Osteosarkomstudiengruppe (COSS) der Gesellschaft für Pädiatrische Onkologie und Hämatologie (GPOH) 

 
 

 
 
  

              

 
Dr. med. Stefanie Hecker-Nolting, Klinikum der Landeshauptstadt Stuttgart gKAöR, Standort Mitte (Olgahospital), 

Zentrum für Kinder-, Jugend- und Frauenmedizin, Pädiatrie 5 (Onkologie, Hämatologie, Immunologie), Kriegsbergstr. 62, 
D-70174  Stuttgart 

 
 

COSS-Referenzleistungen 
Informationsschreiben 

für Eltern, Sorgeberechtigte und gesetzliche Vertreter für die Einholung 
von Referenzleistungen 

 
 

 
Sehr geehrte Eltern / gesetzliche Vertreter, 
 
bei Ihrem Kind wurde ein Osteosarkom (oder ein biologisch verwandtes Knochensarkom) 
festgestellt. Dabei handelt es sich um einen sehr seltenen bösartigen Tumor. In Deutschland 
werden etwa 200 - 300 Neuerkrankungen jährlich diagnostiziert (in der Schweiz und Österreich 
jeweils etwa 20 bis 30 Neuerkrankungen pro Jahr).  
Der Verlauf dieser Tumorerkrankung ist im Einzelfall schwer vorherzusagen. Grundsätzlich können 
aber etwa zwei Drittel aller fachgerecht behandelten Betroffenen langfristig überleben.  
 
Die COSS-Studienzentrale und die mit ihr assoziierten COSS-Referenzeinrichtungen befassen sich 
seit vielen Jahren mit der Qualitätssicherung und weiteren speziellen Aspekten der Diagnostik und 
Therapie. Ihre Arbeit dient dem Ziel, eine einheitlich hohe Qualität der Versorgung zu 
gewährleisten und kommt somit dem einzelnen Patienten unmittelbar zugute. Neben der COSS-
Zentrale selbst sind dies im Wesentlichen die Referenzpathologie (zur Diagnosesicherung), die 
Referenzradiologie (zur Sicherung der Erkrankungsausbreitung), die Referenzchirurgie und 
Referenzstrahlentherapie (zur Planung der Lokaltherapie). 
Die COSS-Studienzentrale bietet den behandelnden Ärzten bzw. der behandelnden Klinik Ihres 
Kindes eine konsiliarische Beratung durch die besonders geschulten COSS-Experten (Onkologen, 
Radiologen, Strahlentherapeuten, Chirurgen, Orthopäden, Pathologen sowie andere 
Fachrichtungen) an. Insbesondere bei schwierigen klinischen Entscheidungen oder bei Notfällen 
bieten die Spezialisten der COSS-Studiengruppe ihre Beratung als Referenzleistung an. Des 
Weiteren bietet die COSS-Studiengruppe Ihren behandelnden Ärzten an, auf Grundlage 
übermittelter Krankheitsunterlagen, Befunden, radiologischer Bildaufnahmen sowie 
übersendeten Tumorgewebeproben eine Zweit- bzw. Referenzbegutachtung durchführen zu 
lassen. Diese Referenzleistungen dienen der Qualitätssicherung der Diagnostik und Behandlung.  
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Wir möchten Sie hiermit bitten, Ihre Zustimmung zur Einholung von Referenzleistungen durch die 
behandelnde Ärzte bzw. die behandelnde Klinik Ihres Kindes zu erteilen und die Behandler Ihres 
Kindes gegenüber der COSS-Studienzentrale von der ärztlichen Schweigepflicht zu entbinden. Die 
nachfolgenden Seiten sollen Sie ausführlich über die COSS-Referenzleistungen informieren und 
Ihnen helfen, eine Entscheidung zu treffen.  
Für die Erbringung der COSS-Referenzleistungen ist es erforderlich, personenbezogene und auch 
medizinische Daten zur Person Ihres Kindes zu verarbeiten. Um Ihnen die Vorgänge sowohl 
innerhalb der COSS-Studienzentrale als auch im Zusammenspiel mit weiteren, an der Erbringung 
der COSS-Referenzleistungen beteiligten Personen / Institutionen des Gesundheitswesens 
aufzuzeigen, haben wir für Sie die nachfolgenden Informationen zusammengestellt. 
Wenn Sie der Einholung von COSS-Referenzleistungen zustimmen, möchten wir Sie bitten, dies 
mittels Unterschrift in der Einverständniserklärung zu bestätigen. Sie  
 
Verantwortlichkeit für die Datenverarbeitung 
Verantwortlich im Sinne der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) und des 
Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG neu) sowie sonstiger datenschutzrechtlicher Bestimmungen ist 
 

Dr. med. Stefanie Hecker-Nolting 
Klinikum der Landeshauptstadt Stuttgart gKAöR 
Standort Mitte (Olgahospital) 
Zentrum für Kinder-, Jugend- und Frauenmedizin  
Pädiatrie 5 (Onkologie, Hämatologie, Immunologie) 
Kriegsbergstr. 62 
D-70174  Stuttgart 

 
Zwecke der Datenverarbeitung 
Sollten Sie sich für eine Zustimmung zur Einholung von COSS-Referenzleistungen entscheiden, 
werden personenbezogene Daten (wie Name u. Geburtsdatum) sowie medizinische 
Krankheitsdaten zu Ihrem Kind an die COSS-Studienzentrale sowie an mit ihr assoziierte COSS-
Referenzeinrichtungen übermittelt, dort erfasst, gespeichert, genutzt, ausgewertet und 
verarbeitet. Hiervon umfasst sind Anamnesen, Diagnosen, Befunde, Arztbriefe, 
Therapievorschläge, radiologische Bildaufnahmen, Labordaten sowie Tumorgewebeproben, die 
die behandelnde Klinik oder andere Ärzte übermitteln. 
Insgesamt spricht man von der Verarbeitung Ihrer Daten. Dieser Begriff der Verarbeitung bildet 
den Oberbegriff über alle diese Tätigkeiten. Die Verarbeitung Ihrer Patientendaten ist aus 
Datenschutzgründen nur erlaubt, wenn eine gesetzliche Grundlage dies vorschreibt oder Sie als 
Patient hierzu Ihre Einwilligung erteilt haben. 
Zweck der Datenverarbeitung ist in erster Linie die Erbringung der von den behandelnden Ärzten 
Ihres Kindes angefragten COSS-Referenzleistungen einschließlich der Erfüllung daraus 
resultierender (Neben-) Pflichten der COSS-Studiengruppe aufgrund bestehender rechtlicher oder 
vertraglicher Vorgaben. 
Ebenso erfolgen Verarbeitungen – im Sinne einer bestmöglichen Erbringung der 
Referenzleistungen – im Rahmen interdisziplinärer Tumorkonferenzen zur Analyse und Erörterung 
von Diagnostik, Therapie, Befunden, Bildgebung sowie Krankheitsstatus.  
Zudem werden Therapieempfehlungen, Befunde, Berichte oder Besprechungsprotokolle zur 
Versorgungs- und Ergebnisdokumentation sowie zur Unterrichtung der behandelnden Klinik bzw. 
der Ärzte, die Ihr Kind behandeln, geschrieben. Des Weiteren erfolgen Verarbeitungen aus 
Qualitätssicherungsgründen.  
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Neben diesen patientenbezogenen Verarbeitungen bedarf es auch einer verwaltungsmäßigen 
Abwicklung der für Ihr Kind erbrachten COSS-Referenzleistungen. Dies bedingt im Wesentlichen 
die Verarbeitung Ihrer Daten zur Abrechnung der erbrachten COSS-Referenzleistungen (aus 
Gründen des Controllings / der Rechnungsprüfung, zur Geltendmachung, Ausübung sowie zur 
Verteidigung von Rechtsansprüchen, z.B. mit dem Medizinischen Dienst der Krankenkassen). 
Ferner erfolgen Datenverarbeitungen zu Zwecken der Ausbildung, der Fort- und Weiterbildung 
von Ärzten und von Angehörigen anderer Berufe des Gesundheitswesens, zur Forschung oder 
sowie nicht zuletzt aus Gründen der Betreuung und Wartung von IT-Systemen und 
Anwendungen. 
 
Von wem erhalten wir Ihre Daten? 
Die zur Erbringung der COSS-Referenzleistungen erforderlichen krankheits- und 
personenbezogenen Daten zur Person Ihres Kindes erhalten und erheben wir von den 
behandelnden Ärzten bzw. von der behandelnden Klinik. Ebenso können uns andere Kliniken, 
Ärzte oder sonstige Angehörige eines Gesundheitsberufs, bei denen Ihr Kind in Behandlung ist 
oder die die Erst- bzw. Vorbehandlung durchgeführt haben, Daten (z.B. Arztbriefe, 
Dokumentation, Befunde, Bildaufnahmen) über Ihr Kind zur Verfügung stellen.  
Zudem erhalten wir auch Daten aus dem COSS-Register, falls Sie einer Teilnahme Ihres Kindes 
daran zugestimmt haben. Diese werden in der COSS-Studienzentrale im Sinne einer einheitlichen 
Dokumentation mit Ihren übrigen Daten zusammengeführt. 
Eine Übermittlung von personenbezogenen Daten zu Ihrem Kind an Dritte findet nur statt, wenn 
dies entweder gesetzlich erlaubt ist oder Sie hierin eingewilligt haben. 
Die Erhebung dieser Gesundheitsdaten ist zwingende Voraussetzung für die Erbringung der 
COSS-Referenzleistungen, die ohne Zurverfügungstellung der notwendigen Information nicht 
erfolgen kann. 
 
Verarbeitete und übermittelte Daten 
Im Rahmen der von Ihnen erteilten Einwilligung zur Einholung von COSS-Referenzleistungen 
durch die behandelnden Ärzte werden so genannte Pflichtangaben (siehe nachstehend näher 
beschrieben), radiologische Bildaufnahmen und Tumorgewebeproben sowie die für die 
Referenzleistungen notwendigen medizinischen Daten verarbeitet und im Rahmen der 
Zweckbestimmung unter Beachtung der jeweiligen datenschutzrechtlichen Regelungen an Dritte 
(z.B. Kinderkrebsregister, COSS-Register) übermittelt. Bei den Pflichtangaben handelt es sich in 
der Regel um folgende Daten, die je nach Art der angefragten Referenzleistung variieren können: 

 Identitätsdaten 
 Pseudonyme (ggf.) 
 Adress- und Kontaktdaten (nur in Ausnahmefällen) 
 Demographische Daten 
 Medizinische anamnestische Daten 
 Medizinische diagnostische Daten 
 Medizinische Befunddaten 
 Medizinische therapeutische Daten 
 Genetische Daten 
 Radiologische Bildaufnahmen und Tonaufnahmen, soweit zur Diagnostik und 

Dokumentation erforderlich (z.B. CT- oder MRT-Bilder, Sonographie, EKG) 
 Biomaterialproben (Tumorgewebeproben und/oder Blut) 
 Informationen zu Familienangehörigen (nur soweit für Diagnostik, Versorgung und 

Dokumentation erforderlich) 
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Zugriff und Empfänger Ihrer Daten 
Daten zu Ihrem Kind werden von Fachpersonal oder unter dessen Verantwortung verarbeitet 
(teilweise auch im Wege der Auftragsverarbeitung). Dieses Fachpersonal unterliegt entweder der 
beruflichen oder einer ausdrücklich zugesicherten Geheimhaltungspflicht, sodass die Einhaltung 
aller datenschutzrechtlichen Vorgaben sichergestellt ist. Der vertrauliche Umgang mit Ihren Daten 
wird gewährleistet. 
Die an der Erbringung der COSS-Referenzleistung beteiligten Personen haben Zugriff auf diese 
Daten. Dazu können nicht nur Ärzte der COSS-Studienzentrale, sondern auch Ärzte aus anderen 
Abteilungen oder Kliniken sowie die Verwaltung(en), die die Abrechnung der erbrachten 
Referenzleistungen vornehmen, zählen. 
Einrichtungen, die im Zuge der Erbringung der COSS-Referenzleistungen sowie der konsiliarischen 
Beratung oder der Referenz-/Zweitbeurteilung personenidentifizierende und krankheitsbezogene 
Daten über Ihr Kind erhalten können, sind die COSS-Studienzentrale sowie die COSS-assoziierten 
Referenzzentren mit den dort ansässigen COSS-Spezialisten / Experten. Es handelt sich hierbei um 
Onkologen, Pathologen, Tumororthopäden, Chirurgen, Radiologen, Strahlentherapeuten 
und/oder Nuklearmediziner. 
Es erhalten nicht automatisch alle hier aufgelisteten Personen namentliche Kenntnis Ihrer 
Erkrankung, sondern nur diejenigen Personen, die eine Referenz- / Zweitbefundung für Ihr Kind 
durchführen. 
Eine Übermittlung Ihrer Daten an andere Dritte findet nur statt, wenn diese entweder gesetzlich 
erlaubt ist oder wenn Sie hierin eingewilligt haben. 
Die Daten zu Ihrem Kind werden daher nur im Rahmen der Zweckbestimmung unter Beachtung 
der jeweiligen datenschutzrechtlichen Regelungen bzw. etwaiger vorliegender 
Einwilligungserklärungen erhoben und ggf. an Dritte übermittelt. Als derartige Dritte kommen 
insbesondere in Betracht:  

 externe Abrechnungsstellen 
 Ihre behandelnde Klinik bzw. Ihre behandelnden Ärzte inkl. Ihre weiter-, nach- bzw. 

mitbehandelnden Ärzte 
 andere Einrichtungen der Gesundheitsversorgung oder Behandlung (z.B. andere 

Krankenhäuser oder Labore) 
 Kooperationspartner bei klinischen Studien und Prüfungen 
 Rehabilitationseinrichtungen und Pflegeeinrichtungen 
 Medizinischer Dienst (MD) 
 Krankheitsspezifische Register wie z.B. das COSS-Register, das Kinderkrebsregister  
 COSS-Biomaterialbank 
 andere Stellen zur Qualitätssicherung 
 externe Dienstleister (sog. Auftragsverarbeitende z.B. zur Wartung und Betreuung von 

IT-Systemen und -Anwendungen) 
 
Referenzpathologie und Eigentumsübertragung an Rest-Biomaterialien  
Während der Behandlung werden Ihrem Kind im Behandlungszentrum möglichweise 
Biomaterialproben (Tumorgewebe und Körperflüssigkeiten, wie z.B. Blut) entnommen. Die COSS-
Studiengruppe bietet dem Behandlungsteam Ihres Kindes an, im Rahmen der Routineversorgung 
entnommenes und übrig gebliebenes Tumorprobenmaterial durch unabhängige und besonders 
erfahrene COSS-Experten zu überprüfen und mit zu beurteilen. Wird eine solche COSS-
Zweituntersuchung angestrebt, müssen nicht mehr benötigte Tumorgewebeproben von der 
behandelnden Klinik an einen COSS-Referenzpathologen übersendet werden. 
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Im Anschluss an die Zweituntersuchung bzw. nach Erbringung dieser Referenzleistung bleibt oft 
Restmaterial übrig. Dieses ist für die Erforschung von Krankheiten und deren Behandlung von 
großer Bedeutung. Die COSS-Studiengruppe bittet daher um Ihr Einverständnis, dass nicht mehr 
benötigte Restmaterialien und die dazugehörigen Daten in verschlüsselter Form an die COSS-
Biomaterialbank übermittelt und für alle Arten von biomedizinischer Forschung genutzt werden 
dürfen. Mit Ihrer Einwilligung bewahren wir diese zeitlich unbegrenzt auf. Das Eigentum an den 
Restmaterialien übertragen Sie mit Ihrer Unterschrift an die COSS-Biomaterialbank. Sie erheben in 
diesem Zusammenhang keine finanziellen oder persönlichen Ansprüche.  
Jedes Forschungsvorhaben, welches diese Restmaterialien und Daten nutzen möchte, wird vorab 
von einer unabhängigen Ethikkommission bewertet. Außerdem wird sichergestellt, dass eine 
Weitergabe Ihrer Restmaterialien und Daten an Dritte nur so erfolgt, dass ein Rückschluss auf Ihre 
Person nicht möglich ist.  
Nichtsdestotrotz sind Biomaterialproben Träger von gesundheitsbezogenen und genetischen 
Daten, so dass Vertraulichkeitsrisiken nicht vollständig auszuschließen sind vor allem dann, wenn 
Sie selbst genetische Daten beispielweise im Internet veröffentlichen.  
 
Übermittlung Ihrer Daten in ein Land außerhalb EU / EWR  
Eine Datenübermittlung in Drittländer ist grundsätzlich nicht geplant. Die COSS-Studiengruppe 
setzt allerdings eine Vielzahl von medizinischen Geräten, z.B. digitale Medizingeräte, elektronische 
Laboranalysegeräte und EDV-Systeme für die bestmögliche Erbringung von Referenzleistungen 
ein. Die Funktionsweise dieser Geräte ist in der Regel so komplex, dass Probleme nur vom 
Hersteller selbst, meist durch sog. Fernwartung behoben werden können. Es kann vorkommen, 
dass im Rahmen von Fernwartung auch Techniker von einem Ort außerhalb der Europäischen 
Union einen Zugriff auf Ihre Daten haben. Die COSS-Studiengruppe schließt für diesen Fall mit 
den Lieferanten / Herstellern Verträge zur Auftragsverarbeitung. Darüber hinaus findet eine 
Datenübermittlung /-zugriff nur statt, sofern Sie hierfür explizit eingewilligt haben.  
Auch im Rahmen von wissenschaftlichen Projekten kann eine Übermittlung von Daten an einen 
Auftraggeber bzw. Forschungseinrichtung mit Sitz in einem Drittland erforderlich sein. Eine 
Datenübermittlung erfolgt nur anonymisiert, d.h. ohne Personenbezug, und nur mit Ihrer 
ausdrücklichen Einwilligung. 
 
Dauer der Datenspeicherung 
Die COSS-Studiengruppe ist gem. § 630f Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) dazu verpflichtet eine 
Dokumentation über die erbrachten Referenzleistungen zu führen. Dieser Verpflichtung kann die 
COSS-Studiengruppe in Form einer in Papierform und/oder elektronisch geführten Patientenakte 
nachkommen. Diese Patientendokumentation wird auch nach Abschluss der 
Referenzleistungserbringung für lange Zeit von der COSS-Studiengruppe verwahrt. Auch dazu ist 
die COSS-Studiengruppe gesetzlich verpflichtet.  
Mit der Frage, wie lange die Dokumente im Einzelnen im Krankenhaus aufzubewahren sind, 
beschäftigen sich viele spezielle gesetzliche Regelungen. Zu nennen sind etwa hier die 
Strahlenschutzverordnung (StrlSchV), das Gendiagnostikgesetz (GenDG) und viele mehr. Diese 
gesetzlichen Regelungen schreiben unterschiedliche Aufbewahrungsfristen vor.  
Daneben ist zu beachten, dass Einrichtungen des Gesundheitswesens Patientenakten auch aus 
Gründen der Beweissicherung bis zu 30 Jahre lang aufbewahren. Dies folgt daraus, dass 
Schadensersatzansprüche, die Patienten gegenüber COSS geltend machen, gemäß § 199 Abs. 2 
Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) spätestens in 30 Jahren verjähren. Ein Haftungsprozess könnte 
also erst Jahrzehnte nach Beendigung der Behandlung gegen COSS anhängig gemacht werden. 
Würde die COSS-Studiengruppe mit der Schadensersatzforderung eines Patienten wegen eines 
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behaupteten Behandlungsfehlers konfrontiert und wären die entsprechenden Krankenunterlagen 
inzwischen vernichtet, könnte dies zu erheblichen prozessualen Nachteilen für die COSS-
Studiengruppe führen.  
Aus diesem Grunde wird Ihre Patientenakte bis zu 30 Jahre oder mehr aufbewahrt. 
 
Rechtlichen Grundlagen  
Die Verarbeitung der genannten personenbezogenen Daten erfolgt auf Grundlage verschiedener 
Gesetze und Verordnungen, die uns die Verarbeitung Ihrer Daten erlauben.  
Daneben sind Verarbeitungen auch in Fällen zulässig, in denen Sie uns Ihre Einwilligung erklärt haben. 
Als Rechtsgrundlage für die Verarbeitung sei hier beispielhaft  Art. 9 der DS-GVO i.V.m. §§ 630a ff, 
630f BGB i.V.m. entsprechenden landesrechtlichen Regelungen zum Zwecke der Durchführung sowie 
Dokumentation des Behandlungsgeschehens einschließlich des innerärztlichen und 
interprofessionellen Austauschs im Krankenhaus genannt. 
 
Widerruf erteilter Einwilligungen  
Die Verarbeitung der Daten zu Ihrem Kind erfolgt in weiten Bereichen auf der Grundlage 
gesetzlicher Bestimmungen, so dass Ihre Einwilligung nur in wenigen Fällen benötigt wird. 
Wenn die Verarbeitung der Daten jedoch auf einer Einwilligung beruht, die Sie der COSS-
Studiengruppe gegenüber erklärt haben, dann steht Ihnen das Recht zu, Ihre Einwilligung 
jederzeit zu widerrufen. Diese Erklärung können Sie – schriftlich/ per Mail/ Fax – an die COSS-
Zentrale oder Ihre behandelnde Klinik richten. Einer Angabe von Gründen bedarf es dafür nicht. 
Ihr Widerruf gilt allerdings erst ab dem Zeitpunkt, zu dem Sie diesen aussprechen und wir ihn 
erhalten haben. Er hat keine Rückwirkung, das heißt die Verarbeitung Ihrer Daten bis zu diesem 
Zeitpunkt bleibt rechtmäßig. 
 
Ihre weiteren Rechte  
Ihnen stehen sog. Betroffenenrechte zu, d. h. Rechte, die Sie ausüben können. Diese Rechte 
können Sie gegenüber der COSS-Zentrale geltend machen. Sie ergeben sich insbesondere aus der 
EU Datenschutz-Grundverordnung (DS-GVO), die auch in Deutschland gilt:  

 Recht auf Auskunft, Art. 15 DS-GVO  
Sie haben das Recht auf Auskunft über die zu Ihrem Kind gespeicherten 
personenbezogenen Daten. 

 Recht auf Berichtigung, Art. 16 DS-GVO  
Wenn Sie feststellen, dass unrichtige Daten zu Ihrem Kind verarbeitet werden, können Sie 
Berichtigung verlangen. Unvollständige Daten müssen unter Berücksichtigung des Zwecks 
der Verarbeitung vervollständigt werden.  

 Recht auf Löschung, Art. 17 DS-GVO  
Sie haben das Recht, die Löschung von Daten zu Kind zu verlangen, wenn bestimmte 
Löschgründe vorliegen. Dies ist insbesondere der Fall, wenn diese zu dem Zweck, zu dem 
sie ursprünglich erhoben oder verarbeitet wurden, nicht mehr erforderlich sind.  

 Recht auf Einschränkung der Verarbeitung, Art. 18 DS-GVO  
Sie haben das Recht auf Einschränkung der Verarbeitung von Daten zu Ihrem Kind. Dies 
bedeutet, dass Daten zu Ihrem Kind zwar nicht gelöscht, aber gekennzeichnet werden, 
um ihre weitere Verarbeitung oder Nutzung einzuschränken.  

 Recht auf Widerspruch gegen unzumutbare Datenverarbeitung, Art. 21 DS-GVO  
Sie haben grundsätzlich ein allgemeines Widerspruchsrecht auch gegen rechtmäßige 
Datenverarbeitungen, die im öffentlichen Interesse liegen, in Ausübung öffentlicher 
Gewalt oder aufgrund des berechtigten Interesses einer Stelle erfolgen. 
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Wollen Sie von einem oder mehreren der genannten Rechten Gebrauch machen, kontaktieren Sie 
bitte Ihren behandelnden Arzt oder die COSS-Studienzentrale. Bei Anliegen zur 
Datenverarbeitung und zur Einhaltung der datenschutzrechtlichen Anforderungen können Sie sich 
auch an folgende Datenschutzbeauftragte wenden: 

Der zuständige Datenschutzbeauftragte der COSS-Zentrale ist  

Datenschutzbeauftragte(r) des Klinikum Stuttgart 
Klinikum der Landeshauptstadt Stuttgart gKAöR - Standort Mitte 
(Katharinenhospital)  
Dienstleistungszentrum 
Tel.:  ++49 (0) 711 278-62016  
Fax:  ++49 (0) 711 278-56018  
E-Mail: dsb@klinikum-stuttgart.de 

 

Der Datenschutzbeauftragte Ihres behandelnden Zentrums ist:  

____________________________________________ 
____________________________________________ 
____________________________________________ 
____________________________________________ 
 

Sie haben außerdem ein Beschwerderecht bei einer Datenschutzaufsichtsbehörde. Sollten Sie 
Bedenken hinsichtlich des Umgangs mit den personenbezogenen Daten zu Ihrem Kind haben, 
können Sie sich an folgende Stellen wenden: 

Die für die COSS-Zentrale zuständige Datenschutzaufsichtsbehörde erreichen Sie unter  

Der Landesbeauftragte für Datenschutz und Informationsfreiheit Baden-
Württemberg  
Postfach 10 29 32 
70025 Stuttgart  
Tel.:  ++49 (0) 711 61 55 41-0  
Fax:  ++49 (0) 711 61 55 41-15  
E-Mail: poststelle@lfdi.bwl.de  
Internet: https://www.baden-wuerttemberg.datenschutz.de/ 

 

Die für die behandelnde Klinik zuständige Datenschutzaufsichtsbehörde erreichen Sie unter:  

____________________________________________ 
____________________________________________ 
____________________________________________ 
____________________________________________ 

Eine Liste aller in Deutschland und der Europäischen Union zuständigen 
Datenschutzaufsichtsbehörden finden Sie hier: 
https://www.bfdi.bund.de/DE/Infothek/Anschriften_Links/anschriften_links-node.html 

 


